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fahebarer Weg , der auf der Straße nach Os links
in eine Allee einbiegt , und in gerader Richtung
den Berg hinangeht .

Neben den Remiſen und Stallungen ſchlängelt
ſich ein anmuthiger Pfad nach Vormberg und Sins⸗

heim hinab , und ein andrer Waldgang zur Klauſe
aufwärts zum Kloſter auf dem Fremersberg .

30 . O8s . Sinshei m.
Ein Pfarrdorf , eine Stunde von Baden , am

Eingange in das Thal . Den Namen hat es wohl
von Sumpf , Riet ( Oſe ) , wovon auch der Osbach
den ſeinigen erhalten . Der Ort mag — ſeiner
Lage nach —in frühern Zeiten bedeutender gewe⸗
ſen ſeyn , als gegenwärtig . Einzelne Subſtruktionen
in der Gemarkung umher , und ſelbſt die kaſtell⸗
artige Lage der Kirche deuten auf längſt vergangene
Jahrhunderte . Der Spaziergänger findet hier ein
gutes Gaſthaus .— Von Os iſt es eine halbe Stunde
bis Sinsheim , doch führt , von Baden aus ,
ein näherer Weg in dieſes Pfarrdorf , welches ſich
zwar nicht durch Lage oder Merkwürdigkeiten aus⸗

zeichnet , aber doch , des ſehr guten Gaſthofs zum
grünen Baum wegen , häufig von Kurgäſten be⸗

ſucht wird . —

31 . Die Favorite .

Ein Luſtſchloß mit einem Park , anderthalb
Stunden von Baden , und eine kleine Stunde von
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Raſtatt , nicht weit vom Eingang in das Murg⸗

thal . Die Lage des Schloſſes im Vordergrunde
eines Gehölzes , wo Bäume und Geſträuche eines

fremden Himmels zwiſchen vaterländiſchen Eichen

blühen , iſt höchſt angenehm . Das Schloß bildet

ein länglichtes Viereck , mit etwas vorſpringenden

Seiten , und die Außenwände ſind mit kleinen

Kieſelſteinen bedeckt . Rückwärts reihen ſich zwei
Arkaden an , wovon die eine zum Spaziergang be—

ſtimmt iſt . Um die Bogenpfeiler ſchlingen ſich

freundliche Weinreben und blühendes Geſträuch ,

welches ſeine Ranken ſelbſt bis ins Innere , über

die Decke des Gangs hinwebt .

In der Mitte des Schloſſes iſt ein runder Saal ,
der durch alle Stockwerke geht , und durch eine

artig gemalte Kuppel ſein Licht empfängt . Im

zweiten Geſchoß läuft eine Gallerie mit Fenſtern

um den Saal . Selbſt an den heißeſten Sommer —

tagen ſchauert man vor 5 beim Eintritt in

denſelben .

Dieſes feenartige Schloß wurde im Jahr 1725

von der Markgräfin Sibylle Auguſte , einer

Prinzeſſin von Lauenburg und Gemahlin des großen

Feldherrn Ludwig Wilhelms , erbaut . Der Charak —
ter dieſer Fürſtin war reine Naivetät ; ſo erſcheint

ſie in ihrem ganzen Leben , ſo in den merkwürdi —

gen Briefen an ihren Sohn Ludwig Georg , und

ſo in dieſer Anlage . Eine heitere , oft kindlich ,

oft neckiſch ſpielende Phantaſie und ein lebendiger
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Sinn für Kunſt ſpricht aus allen Gemächern , von
welchen die Wände des einen , wie ein Kabinet in
der tauſend und einen Nacht , mit Fiſchen , Vögeln
und Blumen ausgeziert ſind , und die Wände des

bildet zweiten mit den Mignat urbildniſſen der berühmten
Künſtler aller Schulen . In einem dritten erſcheint

Wüun die Erbauerin ſelbſt , mit ihrem Gemahl , über
ſechzignal , in verſchiedenen Lebensperioden und
Masken abgebildet ; ein viertes prangt mit phan⸗

fec taſtiſchen von ihrer und ihrer Hof —
Täuch, fräulein Händen . Der Boden iſt meiſt mit Moſaik

belegt .

Aus dem Speiſezimmer tritt man auf eine
Terraſſe mit herrlicher Ausſicht .

Auch die Küche iſt ſehenswerth , und eher einem

Kunſtmagazin als einer Küche zu vergleichen . Ein
elfenbeltet Becher mit ſchönen Reliefs , ein

3 liebliches Gemälde auf Stein , Jupiter und Danae ,
in der lieblichen Manier des Giulio Romano , eine
Sammlung gläſerner Pokale und noch andere Merk⸗
würdigkeiten unterhalten den Fremden auf man⸗
cherlei Weiſe .

Wie im Schloſſe alles das heitere Leben andeu⸗
70 tet , ſo herrſcht in der Einſiedelei , im Park , fromme ,

düſtre Schwermuth . Hier brachte die Markgräfin
gewöhnlich die Faſtenzeit in den ſtrengſten Buß⸗
übungen hin . Eine Strohdecke war ihr Lager ,
und ein Stachelgürtel umfloß den zarten Leib . Wer
dürfte ſie darob . höhnen , und ein tiefes Gemüth
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an der Gemeinheit der Zeit meſſen ? Man hat eine

Menge Mährchen von den Kaſteiungen und ſoge —
nannten religiöſen Schwärmereien dieſer Fürſtin

erzählt , unter andern auch , daß ſie , während ihrer

Bußübungen in der Einſiedelei , einige , noch da —

ſelbſt vorhandene , wächſerne Heiligenbilder um

ihren Tiſch geſtellt , und ſie mit Wein und Speiſen
bedient habe . Wer Witz machen will , ſollte ſich

wenigſtens vor Albernheit in der Erfindung hüten .
Der ſinnige Wanderer wird gerührt am Grabe

der edlen Sibylla Auguſta weilen , und das

Have anima candida , pia !
darüber ausſprechen .

Von der Favorite führt ein augenehmer Wald —

weg durch das Fichtenthal auf die Burg Eberſtein .

Wuͤnſche und Vorſchlaͤge .

Badens Lage und die wohlthätige Beſchaffenheit
ſeiner Heilquellen müſſen dieſer Stadt einen Haupt⸗
rang unter Deutſchlands Bädern ſichern , nur muß
auf billige Wünſche der Kurgäſte Rückſicht genom⸗
men werden , in wie fern dieſe in der Natur und

Zweckmäßigkeit einer ſolchen Anſtalt begründet ſind .
Wir rechnen dahin :

1. Eine bequemere Eineichtung der Bäder ſelbſt ,
die in einigen Gaſthäuſern , zum Theil , wirklich

vorhanden iſt .

Fret

ſt ſe

behut

baßö
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